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8 Stadtwagen. Noch hielt er den Haushalt auf alter koſt⸗ 

io ag na : et rauf ö ipieliger Höhe. Denn wenn die Herzen ſich fanden — 
„Wir haben im Waldorf⸗Aſtoria Zimmer be teilt,“ 

Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen. verkündete Ronald = 


Bu 


ds 
Von Alfred Schirokauer. „Hotel?! fragte Bob betroffen. „Sie wohnen doch 
elbſtverſtändlich wie immer bei uns — bei mir, * 
2. Fortſetzung. (Nachdruck berboten.) an übe e 8 


Verwirrt trat Robert auf die junge Dame zu, über- „Deſto beſſer. Trefflich! Famos!“ jubilierte der 
an ne RER 5 uber 10 liche en li a dann nur beim Waldorf vorfahren und 
einem jungen Mädchen gegenüber unſicher n. 25 | de = 
Er ſtammelte etwas Unverſtändliches. 1 1 abbeſtellen und Ihre Adreſſe für unſere Post 

Florence aber war die Ruhe und Faſſung ſelbſt. Sie BE 
betrachtete den Prätendenten ihrer fungfräulichen Reize ae: ne 1 5 904 0 
mit forſchender Gemeſſenheit un Be Ihelnd und ſchwer. Er wußte ſelbſt nicht weshalb. Das Mädel war 
See Ste eie Iren Wie ee bene en B e i e Steig — vet 

i ernte er ätzen und lieben. Noch war ja durchaus 
ur a der en nichts entſchieden. Die junge Dame hätte weit, weit 
überhob Robert jeder weiteren Entgegnung. Der Strom ſchlimmer fein köanen. Ach, zehntauſendmal ſchlimmer. 
N er er Bier und 500 b her. er demo: Und doch bete er das beimaikigende-Berlht daß cr 
> egoſſen er er und Tochter her. : Sa ’ 
kaum auf die munter plätſchernde Redeflut Jeremias zu ſich 5 1 af pete a 590 1 515 1 
N antworten, der über die Schulter fort ſeiner ungeſtümen 1 a ejem lich e Spe 101 11 Ehren 
— Br Wie derſehensfreude Luft 5 e 1 8 le | 
Er i a: Araber: See: Sehe 25 eines Nobile von Ferrara beglückt hatte, eingenommen 
8 hübſche e t une b wurde, zeigte es ſich, daß Florences kühle Augen logen. 
tigen Waden und ftarken ſportgeübten geſſeln. die Bezel e bene eee 
N 8 Sole BE NT 5 ein Eiszapfen. re helle Blondheit trog. Es konnte 
Sein Blick glitt hinauf über den kurzen Rock. Eine keinem Zweifel unterliegen, daß fie ſich in den hübſchen 
tadelloſe Figur, dachte er und beantwortete zerſtreut eleganten Neuyorker bereits bis über ihre kleinen 


le Ohren verliebt hatte. Hals über Kopf leitete ſie 
die Begeffterung, die fie der Photographie geſpendet, auf 
das Urbild über. 5 x 


und unzutreffend eine Frage des Alten. 
Und dennoch war in ihm eine Enttäuſchung, die ſich 
u einer breiten, wüſten Leere in ſeiner Bruſt ſchmerz⸗ 
haft dehnte und weitete. 2 
Sie kamen in den Kuppelbau des Bahnhofs, in 
dieſe Kathedrale des Verkehrs mit dem luftigen Dome, 
blau und hoch wie der Himmel. : 


Bob hatte in feinem jungen Leben allerhand ge- 
flirtet. Mädchen waren ihm immer ziemlich weit ent⸗ 


Und fie hatte er für klug gehaltenl!k! 3 
Hätte fie dazwiſchen ihm nicht ihre blauen Augen⸗ 
blitze zugefeuert, die den aufgewühlten Zuſtand ihres 
Gemüts beleuchteten, würde Bob ihr Benehmen für 
Spott und Hohn gehalten haben. Doch dieſe Raketen 
waren Zeugen echter Betörung. Gewiß, dieſe Vergötte⸗ 
hrung des hübſchen Mädels ſchmeichelte feiner Eitelkei 


12 einen eigentümlich ge⸗ 
Augen hinüber zu dem 


Fraglos. Aber in ihm entzündete ſich kein Funke. Er dieſer haltloſen Schwärmerei der Jugendgeſpielin ſich 
lobte innerlich ihr raſches Verſtändnis ſeiner Vorzüge. wand und zuckte. er “. 
Doch etwas mehr Zurückhaltung und Beherrſchung jhien] Selbſt ohne Liebe ſticht man gern einen würdigen 
ihm bei einer jungen Dame eine gebieteriſche Forderung Rivalen aus. \ 
des Anſtandes. Und von erwachender Liebe war in ihm Ohne rechten Jubel nahm er daher des alten 
keine ferne Ahnung. Leider. Schade. Aber es war keine. Jeremia Vorſchlag auf, nun „einige vertrauliche Worte“ 
Dem Vater entging die lichterlohe Verliebtheit ſeines von ihm entgegenzunehmen. 
Kindes keineswegs. Er hätte auch mit hoffnungsloſeſter „Mit geteilten Gefühlen überließ er dem Nebenbuhler 
Blindheit geſchlagen ſein müſſen, dieſe ehrbare Annähe⸗ſeine Beute und folgte dem Gaſte in das Arbeitszimmer 
rung ſeiner Tochter nicht zu entdecken. In ſeiner jovialen, des Vaters Hier erblühte hm die undankbare Aufgabe, 
lärmenden ungenierten Weiſe lieh er ſeiner Beobachtung dem Geſchäftsfreunde des Verſtorbenen die unheilvolle 
Ausdruck. Situation von Brook u. Son zu enthüllen. Doch die 
„Donnerlichting!“ rief er, „die Kleine —“ fie war Ehrlichkeit forderte es. Er konnte ſich unmöglich mit 
35 Zentimeter größer als er — „die Kleine hat's ge⸗ der Tochter des Mannes verloben — vorausgeſetzt natür⸗ 
packt. Sapperment! Ha, was ſage ich immer? Liebe lich. daß die Herzen ſich doch noch fanden, — ohne ihm 
auf den erſten Blick oder nie! Wenn es bei Ihnen ebenſo] den lonalen laren Wein über ſeine verzweifelte Vers 
plötzlich einſchlägt, können wir in einigen Tagen Hoch⸗ mögenslage einzuſchenken. 


zeit feiern.“ (Fortſetzung folgt. 8 
„Ach ja!“ bettelte 0 re a a — 

ſelbſtvergeſſen in die Hände. Dann ſah fie Nobert ängſt⸗ SS 

lich flehend an. : 8 8 Der Statiſt. 

> Sie fühlte, er müſſe auf dieſe Herausforderung vonn 5 Von Franz Dattner. 

N Tochter etwas Ziemendes erwidern; und er ge Snfpiziend W u 5 ſchrie 
erte: i dant: „Herr Brau t eine Herzſchwã jegt i 
„Jo, ja — gewiß — natürlich!“ a feiner Gelee en den ah ſprechen. & ſieht ſchreclich aus!" 
%%% . hen an ht 

reich, Papa, hör nur, wie originell er iſt!“ ſich erregt durch den blonden Haarſchopf, Hinter den ſchwarzen 
Wozu der Alte lakoniſch nickte. Prillengläſern funkelte die Angſt: „Das Haus iſt geſteckt voll. 


daß er heute abend wohl noch Beſuch erhalten würde Re n e Ma e oe 
: a nr ; Schauſpie : ; a a 
Ein Bekannter aus Greenville, ihrer Heimat, ein Freund men ſtanden fie, eine erlauchte Verſammlung aus dem 16. Jahr⸗ 
der Familie, einer der tüchtigſten jungen Polizeioffiziere] bundert, unwirklich, in dem kahlen, werhen Raum. Die Naive zog 
der Stadt, arbeite zurzeit zu feinem letzten Schliffe bei eine dünne Schuler bach: „Wit ber GehaltSaufbeferung ns aufe 
der Neuyorker Kriminalabteilung. Sie hätten ihm ihre 


a el Ein paar Bu „ ſchnitt eine 

£ rimaſſe, die zyniſch ſein ſollte, der | nvater aber ſaß aufge⸗ 

Ankunft gemeldet; und wie er Bill Hoot kenne — gen 5 . 
Er kannte ihn. 


ſchwommen und feiſt auf dem grünen Tuch des Regietiſches und 
Denn ſchon meldete der Diener den 9 Süd⸗ Hunger — es En gebadene Leber mt Nororfehatat heute abend.“ 
ſehen. Groß, ſchlank, kernig, Sportsmann vom Scheitel f Oriſt, we x 
bis zur Sohle. Er hieß ihn mit aufrichtiger Herzlichkeit ſcher, Gin Haien muß vor allem höfih fein. Anz Die Spaß, 
in feinem Haufe willkommen. Florence und Billy be⸗ die Sofifien ın ſoſche Beforgnis verfeßt zu fehen. Nur Walter 
grüßten ſich wie alte vertaute Jugendfreunde. Wandel, ein blaſſer, ſchmächtiger Jüngling, deſſen ſchlanke Beine 
Als man dann plaudernd im Salon ſaß, der koſt⸗ ſich feltſam kühn in ſchwargen Trikots ausnahmen, lächelte. Er ſah 
baren Gemäldegalerte des Haufes, bie alle jene wunder⸗ eus Wangen E b dee den e der, 
5 05 1 der 11 5 e a = immer von diefen Augen verfolgt au je, füßtte fein Bergen 
Turopa geſamme atte, ſogar ein ſpäter Rembrandt iu unkler Erwartun rau älte. ie te, die 
beach a nn 9 85 115 En Venen werds enden? Bas geſchieht, Doktor?" 
begriff Robert nicht recht, daß Florence ihn dieſem Ge⸗ 
flährten ihrer Kindheit vorziehen ſollte. Er mußte ſich 
eingeſtehen, daß dieſer junge Mann mit den ſchönen, 
ſcharfgeſchnittenen, energiſchen Zügen ihm — ebenbürtig 
war. Freilich, das Neue lockt und reizt ſtets ſtärker, das 
wußte er. An Jugendgeſpiele iſt man vielleicht zu ſehr 
gewöhnt, um fie als Erwachſene zu lieben. Doch bei 
Billy ſchien die Gewöhnung reifere Empfindungen nicht 
verſchüttet zu haben. Ihm glitzerte bisweilen, wenn er 
mit Florence ſprach, etwas in den Augenwinkeln, das 
Bob mit Sorge erfüllte. N 
Mit Sorge? Mit Sorge? Mit eiferſüchtiger Sorge. 
Denn obwohl er nicht die kleinſte Anwandlung von 
Neigung zu der jungen Ronald verſpürte, und obwohl 
er fich geſchworen hatte, fie nur zu heiraten, wenn er ſie 
wirklich liebte — zu mehr verpflichtete ihn das Ver⸗ 
müchtnis des Vaters nicht — war ihm dieſe Zärtlichkeit 
in des Polizeimannes Blicken ſehr unangenehm. Para⸗ 


Als man ſich vom Tiſche erhob, bemerkte Ronald, a Regierungspräſident und der Bürgermeiſter ſitzen in der Loge. 


baumelte ſeelenvergnügt mit den kurzen Beinchen: „Wir werden 

eben die Vorſtellung abſagen, ich zieſo einen enormen 

Laroliner. 3 „Erſticken follen Sie an Ihrer rohen Leber, Sie roher Menſch 
Bob hatte nie ein prächtigeres Mannesexemplar ge⸗ Sie!“ 5 ö 

„Doftorchen, Sie find kein guter Chriſt, wenn Sie das wün⸗ 


„Soll ich läuten, Herr Doktor?“ rief ein Mann im grauen 
Leinenkittel in der Tür. Die Zeit drängte: Was ſollte geſchehen? 
Lydia zitterte: „Was machen wir? Die Partie iſt nur einfach 
beſetzt. Iſt denn niemand da, der den Orlando ſpielen kann?“ 
Auch für ſie ſtand viel auf dem Spiele. Die große Szene im letzten 
Akt: der Monolog ihr Glanzſtück — unten im Parkett ſaß der 
berühmte Theaterdirektor, ihre Karriere entſchied ſich, das Engage⸗ 
ment in die Metropole, Geld, Luxus, Vergnügen! 

„Ich werde den Orlando ſpielen!“ Der kleine Statiſt Walter 
Wandel ſagte es ruhig und klar. Die Schauſpieler drehten ſich 
langſam wie ein Mann herum; es gab ein langes. feierliches 

gen. Doktor Kammerer nahm ſaſſungslos die Brille von 

der Naſe und ſtarrte ihn ſprachlos an. Der Inſpigient zuckte 
lächelnd die Achſeln. Auch Lydia lächelte, betrachtete En amüſiect. 
der großen Pauſe: „Sie 


Walter Wandel kam totenblaß in 8 1 Strümpfen 


bis zum 8 Line len ne ie det bee Ni 


a 5 blickt dich 


Iich habe doch Herrn Braunegg vierzehnmal in 
e 8 z 8 


“ 


85 Strom in ſeine Seele: 
er Mann im grauen Mantel ſagte 
15 te geit, Herr Doktor.“ 
[Raſender durch die blonden 


1 


Nam 
2 


drei Teufels Namen, läuten Sie! Menſch! Wandel! Elender! 


0 0 d 
2 let te, dieſe letzten Worte zu vernehmen — denn es waren die Der amerikaniſche Eindecker „Old Glory“, der am 7. September 


ſtieß? Niemand bemerkte es. Er ſelbſt a es ni 
N 


r 


und fiel mit einem großen ſchweren Seufzer, der wehmütig im 
verdunkelten Raum haften blieb. Die Geſichter der Menſchen kamen 
näher, entflammt begierig, atemlos, ungeheurer Applaus, don⸗ 
nernd, dröhnend, ſchreiend, maßloſer Jubel brach auf ihn nieder. 
Der rieſige gelbe Kriſtalluſter ſchwebte unwirklich näher, in ſeinem 
flammenden Kreis ſah er noch einmal das ſchöne Antliß der Ge⸗ 
Hebten, Lydia, feiner treuloſen Partnerin. Dann verblaßte auch 
dies : 


Wenn Sie es zuſammenbringen, fo engagiere ich Sie, ſtatt des 
Braunegg mit 500 Mark Anfangsgehall. Wenn Sie aber um⸗ 
llen: dann, Sie — — u 115 mit dieſen meinen 
änden alle e n im Leibe 'entzmei!” 5 
Und ee Walter Wandel mit pochenden Pulſen und flim⸗ 
mernden Augen vor dem Spiegel das goldgeſtickte Krokatkleid Or⸗ 
landos anlegte und mit bebenden Fingern die Perücke probiert, 
der blonde Doktor Kammerer ſchwitzend nud rot wie ein ge⸗ 
ee Hummer vor den purpurnen Falten des Vorhangs: „Meine 
Damen und Harren! u eine Heine Unpäßlichkeit iſt Herr 
Bvaunegg verhindert, ſeine olle weiterzuſpielen. In der Rolle 
des Orlando debütiert Herr Walter Wandel. Nehmen Sie ſeine 
junge Leitung mit Beifall auf, 


Und ſo geſchah es, daß der blaſſe, ſchüchterne Statiſt, der 
immer ein wenig hüſtelte und in deſſen dunklen Augen der Traum 
des einſamen Lebens und ei 
rolle im letzten Akt eines Stückes ſpielte, in dem viel von Freude, 
heißen Küſſen, Pracht, ſchönen Frauen, Mord und Abenteuern, 
Wein und brennenden Blumen, Untergang und Schuld, Reue und 
Erlöſung die Rede war. Und Walter Wandel, in deſſen Bruft 
zugleich mit einem grauſamen, ſchmerzenden Leiden die Sehnſucht 
nach dieſem wilden Leben und nach dieſem heroiſchen Tode ſaß, 
1 8 ſpielte, ſpielte die große Rolle; — endlich einmal die große 
Nolle in feinem kleinen, verachteten müden Sein. In der Monde 
nacht ferner, glanzvoller Tage, während fie, fie — die oft bewun⸗ 
derte, angebetete, nie angeflehte, ſie, Lydia, ſchön und verklärt vom 
Balkon ſah, Hoffen ihm die weichen, wunderbaren Verſe des Dichters 
wie berauſchender Geſang von den Lippen, ſo daß im Parkett und 
auf der Galerie ein feines, andächtiges Rauſchen ging und ſogar 
Herr Veilchenfeld (Orcheſter links) der gemütlich ſchlummernden 
Gattin einen energiſchen Stoß in die von Crépe de chine umfloſſene 
Taille 7 — Und er ſprach von Liebe und Heldentum und 

Glück, die Handlung ging weiter: Duell und Anklage, 


Das Auditorium tobte. Und während Walter Wandel, von 
purpurnem Samt des Vorhangs, in dieſen ſchweren, blutreten 
Falten ſchon halb bedeckt, noch ſpielte, litt und weinte, fühlte er 
in feinem ſeltſamen, klaren Sterben noch einmal das brenrende 
Glück der großen Rolle. — i 


— 


Die Opfer der Ozeanflüge. 
17 Flieger verſchollen. 


Das Schickſal des engliſchen Kapitäns Hincheliff und 
einer Kegleiterin Miß Elſy Mackay muß nun als beſiegelt gelten. 
lle Nachrichten, die noch vor einer Notlandung auf einer amerika⸗ 
niſchen Inſel oder in der Nähe der amerikaniſchen Küſte ſprachen, 
haben ſich als falſch erwieſen. Es beſteht keine Hoffnung mehr, 
die beiden kühnen Piloten lebend aufzufinden. Damit hat ſich 
die Zahl der bier, die die Ogsanflüge gefordert haben, nunmehr 
auf 17 erhöht. Nungeſſer und Coli waren die erſten, die mit ihrem 
„Weißen Vogel“ vom Ozean verſchlungen wurden. Monatelang 
war man über ihr Schickſal im Ungewiſſen; in allen möglichen 
Teilen Amerikas wollte man fie entdeckt haben. Nungeſſers Mutter - 
wollte monatelang nicht an den Tod ihres Sohnes glauben. Sie 
beſtand darauf, daß er noch am Leven ſei und daß er eines Tages 
irgendwo aus dem Innern Amerikas auftauchen werde. Damals 
war die ganze Welt mit der Mutter in höchſter Erregung. Man 
ſtand unter dem Eindruck dieſes furchtbaren Todes, mitten im 
Ozean, von aller menſchlichen Hilfe abgeſchnitten. Eine Armee 
von Helfern wurde aufgeboten, die jeder noch ſo vagen Nachricht 
nachgingen. Torpedoboote und Kriegsſchiffe, Flieger und Funk⸗ 
ſtationen ſuchten nach den verſchollenen franzöſiſchen Piloten. Aber 
alles Suchen war vergeblich. Noch heute weiß niemand Genaues 
über das Schickſal von Nungeſſer und Coli, noch heute weiß man 
nicht, ob die Trümmer, die an manchen Küſten aufgefiſcht wurden, 
wirklich die Reſte des „Weißen Vogels“ waren. Das war am 
Sonntag, dem 7. Mai des Jahres 1927. Zehn Monate ſind ſeit⸗ 
dem vergangen und die Zahl der Opfer des Ozeanfluges hat ſich 
faſt verzehnfacht. Man hat wenig aus den bisherigen Miß⸗ 
erfolgen gelernt, denn ſelten iſt wohl ein Flug leichtfertiger ange⸗ 
treten worden, als der des engliſchen Piloten Hincheliff. Wenige 
Tage nach dem Tode Nungeſſers und Colis wurde es zur Gewiß⸗ 
jet daß auch drei andere franzöſtſche Flieger endgültig als ver⸗ 
ren gelten mußten. Am 5. Mai war das franzöſiſche Flugzeug 
„Goliath“ mit den Fliegern Saint⸗Roman Monneyres und Petit 
zu einem Fluge na Südamerika geſtartet. Das Unternehmen 
wurde nicht jo ſehr beachtet, da alle Welt geſpannt auf die Vor⸗ 
bereitungen bon Nungeſſer und Coli achtete. Als Nungeſſer und 
Coli ſtarteten, war man ſchon über das Schickſal der „Goliath“⸗ 
Piloten in größter Sorge. Aber der Flug nach Südamerika bot 
weniger Gefahren und groß war die Zahl der Notlandungs⸗ 
möglichkeiten an Orten, von denen aus die Flieger nicht rechtzeitig 
a ö l 5 über ihr Schickſal Nachricht geben konnten. Da nahm die Sorge 
heißend — ihn nur noch mit einem Blick nachläſſiger Verwunde⸗ um Nungeſſer und Soli alle Aufmerkſamkeit in Anſpruch, Und 
150 ſtreifend. Sie las die Viſitenkarte und er las fie ſelbſt, als man ſchließlich nach vergeblichen Wochen Nungeſſer und Coli 
1 


lötzlich ihr nahe über ihrer Schulter: Die Einladung und ihr verloren geben mußte, erkannte man gleichzeitig, daß auch für die 
ngagement in die Metropole. Sie enteilte nervös, halbfreundlich drei „Goliath“⸗Piloten leine Hoffnung mehr bejland. In Europa 
mit einem flüchtigen Gruß: ſo blieb er allein gab man aber die Verſuche zur Ueberquerung des Ozeans nicht 


Und es kam das Finale. ; auf. Die deutſchen Piloten zwar waren wenigſtens ſo vorſichtig, 
In dieſer letzten Szene fühlte er das Doppelſpiel, dieſes, auch, bei der Erkenntnis der Unmöglichkeit der Durchführung rechlgeitig 
15 kläglichen und heißen a Theater, Theater — nur Theaterl] den Flug abzubrechen. 8 
n Worte 8 5 tönend und glühend von Nicht ſo die Engländer. Nach den drei gelungenen, Flügen 
j leines Kabinett, die Petroleum⸗ von Lindbergh, Chamberlin und Byrd glaubte man in England, 
lgnipe, fühlte in der Lunge das Mirrende Huſten — er verſagte.] der Ozeanflug ſei ein Kinderſpiel. Das dreimotorige Focker⸗ 
Sie hatte ihn verlaſſen. Nachdem er ihr fein Letztes gegeben halte.] flugzeug Et. Raffael“ war das nächſte, und das erſte engliſche 
nachdem er über feine armfelige Exiſtenz 01 ſchrecklicher Größe] das von Oſten nach Weſten über den Ozean fliegend im Meere 
N b ein Held, kein Lieb⸗ verſank. Zum erſten Mal befand ſich an Bord eine Frau, die 
aber, kein un! Nur ein Komödiaut und ein ſchlechter! Er] Prinzeſſin Wertheim. In Upaben bei Briſtol an der engli⸗ 
es nicht vermocht, ſie mit ſich ſortzureißen, ſie zu halten und [en Küſte, ſtarteten Kapitän Hamilton und Oberſt Minchin mix 
x b er Prinzeſſin Wertheim an Bord, um über Neufundland nach der 
verſchlejerten feine Stimme, Angft und Grauen zitterten in feinem | Haupiſtadt Kanada zu fliegen. Auch von dieſem Flugzeug und 
Flick; er ſprach die Worte des Abſchieds, hörte den Souffleur dem Schickſal ſeiner Piloten hat man nie wieder etwas gehört, 
nicht, der ihn beſorgt anſtarrie, während das ett ſich lauſchen Nun begann auch die Unglücksperiode für die Amerikaner 


FC : 2 Se in dem Staate Maine in den Vereinigten Staaten zum Stun nach 
Er fühlte im Gürtel den Dolch, fühlte ihn mit erſtarrten Rom mit drei Piloten ſtartete, fiel ebenfalls den widrigen Wetter⸗ 
Ras den Dolch, der ſeiner großen Rolle die Pointe gab. Er verhältnifien zum Opfer. Die Flieger Berthaud, Hill und Payne 
rat zur Rampe: die Worte des Dichters klangen erſchütternd und ſind in den Fluten ertrunken. Schon am nächſten Tage ſtarkete 
alles Weh des Lebens war in ihnen. Die Menſchen, zu denen er von Kanada aus mit dem Flieger Tully und Metcaffe das Flug⸗ 
prach, übervieſelte es mit eiskalten Schauern: denn fie fühlten zeug „Sir John Carling“; auch von ihm hat man nie wieder etwas 
ch alle irgendwie mit dieſem da verwandt. Der Rauſch der geſehen. Und ſchließlich, als ſchon alle Welt gegen die ſinnloſen 
. überfiel fie und fie fühlten, wie dieſer Bruder da auf der und ſchlecht vorbereiteten Ozeauflüge proteſtierte, ſtartete wieder 
ühne, dieſer ſchluchzende Komödiant, ihre grenzenloſe Ein⸗ eine Frau, die Amerikanerin Miß Grahſon, die Nichte Wilſons, 
1 Er rief es, es letzte Lebewohl, und hob lächelnd und unter den ungünſtigſten Witterungsverhältniſſen im Dezember 
! Did: _ - - = 1927, auch ſie iſt mit ihrem Begleiter Omdal berſchollen. 
War es Zufall oder Wille, wenn er etwas tiefer in = Herz So hat der Ozeanflug Ken 17 Opfer, darunter drei Frauen, 
180 ben ER „ kaum] gefunden. In den meiſten len trug die wenig ſorgfältige Vor⸗ 
einen Schmerz, vielleicht eine Feuchtigkeſt; das war alles. Sank! bereitung und das wenig zweckmäßige Flugzeugmaterial die Schuld. 


Pilo einer für 
maſchine den Ozeauflu 
daß die für den Luftberke 
den, um ein fo wahl 
r Art durchgeführt, für 


Der Fernbeweger. 
Ein neues Radlowunder. 
Von Harry Roſen. 
g der modernen Radiotechnik nimmt ein immer 
atemberaubenderes Temdo an. Das Problem des e it 
theoreliſch ge löſt und befindet ſich eben im Stadium der 
en erwirklichung. Und en kommt wieder die Kunde 
von einer neuen faſt noch unglaublicheren Erfindung auf dem Ge⸗ 
. e de de 5 > : 
han ich dei um die ſogenannte „Fernbewegung“ 
sder, deutlicher gejagt, um die drahtlofe Uebertragung 99 We 
wegungen, mit der der Erfinder, der engliſche Gelehrte Dr. J. H. 
Roberts, in kurzem vor die Oeffentlichkeit treten will. Die 
Erfindung, an der ſchon feit längerer Zeit intenſiv gearbeitet 
wurde, ſoll die Möglichkeit geben, irgendwelche Bewegungen an 
einen anderen Ort ſo zu übertragen, 925 ie auch dort genau wie 
am etgentlichen Schauplatz beobachtet werden können. Die tech⸗ 
niſchen Einzelheiten erregen ſchon jetzt, ſoweit ſie bisher bekannt 
find, allergrößtes Aufſehen. : 
n eriter Linie toicd der 
Kreiſen zugute kommen, da 


Die Entwicklun 


Fernbeweger ſportlich intereſſierten 
| er es 3, B. ermöglicht, jeden Wett⸗ 
kampf in allen feinen Phaſen und Einzelheiten an jeder beliebigen 
Stelle getreu wiederzugeben. Soll z. B. ein Pferderennen über⸗ 
tragen werden, jo wird längs der Laufbahn eine Einrichtung ange⸗ 
bracht, die jo empfindlich iſt, daß ſie die Bewegung jedes einzelnen 
Pferdes aufnimmt und au einen mit 1 berbundenen Sender 
meiterleitet. Der Empfang kann genau wie beim Radio an 
beliebigen Sbelle, alſo etwa auch in einer Privatwohnung, ſtakt⸗ 
finden. Der Empfänger iſt fo konſtrutert, daß er alle Einzelheiten 
= bes Rennens auf eine kleine Tiſchrennbahn überträgt, auf der 
Modelle die gleichen Bewegungen ausführen wie die im Rennen 


von Fern! ewe. er un 
rden. Beſonders 


mophonplatte, für alle Zeiten feſthalten zu können. - 
Die genauen Einzelheiten der Konſtkuktion, insbeſondere die 
der Sendevorrichtung, ſind e 500 un des Erfinders. 
Die Koſten des Empfangsapparales ſollen ſich auf nicht mehr als 
ewa 800 Mark belaufen, unter der 1 natürlich, daß 
die Maſſenfabrikation des „Fernbewegers“ aufgenommen werden 


. 
Es bleibt natürli 
der Praxis be 


ch geen wie 


ſich dieſe neue Erfindung 
währen wird. : = 


ubert-Uranfrährung. Das Stadttheater in Halle a. S. 
ür den 6. Mal eine große Schubert⸗Feier unter Reitun 
eralmuſikdirektors Erich Band vor, in deren Mittelpunkf 
die U Aut der heiteren Oper „Die Freunde van Salamanka“ 
ſteht. (Textliche Neubearbeitung von Günther Ziegler; Bühnen 
invichtung bon Erich Band und A. W. Rösler.) Ne 
Eine Rieſenſprengung am Gardaſee. Eine enorme lech 
Leitung iſt dieſer Tage am Gardaſee vollbracht worden. Im 
ſeiu ber Militär⸗ und Zivilbehörden wurde in Mezzolago im Ledro. 
kale die Sprengung einer Reihe von Minen vorgenommen, wodurch 
das Waller des Ledroſees ſich in den Gardaſee ergießt. Dadurch 
‚wird eine der mächtigſten Elektri itäbszentralen der Welt in Be⸗ 
rieb gelebt. Die Minen waren 26 Meter unter dem Waſſerſpiegel 


Wen 


falt . 


inter⸗⸗ 


ic, 14, Widerhall, 15. 
derner Schriftſteller, 19, 


Wörter zu verwandeln; 


einen heute oft erwähnten Staat. 


DEle 


schmidt. 


N mus. 
waren bon Gabriele d Annunzio zur Exploſton gebracht 8. Nihilſſt. 9. Europa. 10, Redakteur. 11. Uhlenhorſt. 19. Neu⸗ 
5 ae ralgie. 18. Dobermann. 14, Graubi. 15. Ritter bei 6. Ne 

— ö — — braska, 17, Stockholm. 18, Vanille. 19. af 5 0. Enkeneß, 
— nennen men en J. Küönigszug: Schneefl Und glätten 
ä WVSnß 17 

6 a bielenden ſchwa 


Nebenſtehender Röſſelſprung 

iſt die chiffrierte Viſiten⸗ 

karte eines berühmten 

Kompontften, deſſen 

Geburtstag in den Mürz 
fallt. 


LD 
e eee 
F 


re 1, Vorname des Dichters Nr. T, 6, Hülſen⸗ 

frucht, 7. deutſcher Dichterhumoriſt, 8, Nebenfluß der au, 

9. Stockwerk, 11 Auerochs, 13. Anruf, 15. Vogel, 17. Gattin, 18. 

niedrige Waldpflanze, 19, Frauenname, 20. Gattung, 22. g 

Punkt der 5 24. Flä ER „ 25. Muſikinſtrument, 26 
ew 3 


22. fejter 

uſtkt tent, 26. Ahkülr⸗ 
Verhe ſtnisworl, 28. perſönliches Für⸗ 

enkrecht: 2 Frauen name, g. Beleu 

gkeit (Buchſtabe „“ gi 


ahern, 11. Kanton der 


chtungskörper, 4. ſaure 
lt doppelt), 5. Erntearbeit, 10. dh 
chweiz, 12. Gemitfepflange, 18. Mäſche⸗ 
Zentralorgan des Nerbenſyſtems, 16, mic“ 

onatsname, 20. Körperteil, 21. Getränk, 
23, Lobberie⸗Urkunde. (ch = ein Buchstabe.) x 


Verwandlungsaufgabe. 


Folgende Wörter find durch Hinwegnahme der Endbuchſtaben 
und durch Vorſetzen je eines beſtimmten Buchſtabens in neue 


f 
Flüſſi 
in 


Mord — Lord — Otto — Aſta — Moſt — 
5 Aula — Ode — Beuda — 


1 5 — Waud — 
uchſtaben, der eleſen 


& 


Die neuen Anfangs Reihe nach abgeleſen, neunen 


veränderlich. 
kurz, balb bin 5 lan 
dick, bald bin ich ſchlauk; 
mich oft der Zimmermann, 
ler mich benutzen kann. 
. 


Auflöfung Ne. 12. 


Bald bin i 

Bald bin i. 
Es brau 

Der if 


89 


G. D. 8 


Silbeurätſel; Rudi Wagner und Genf Vierkötten 
ſtarten in Amerika. 1. Radio. 2 U ne. 8. Hs Be 


4, Ingolſtadt. 5. Walküre, 6, Amateur. 


